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Pressemitteilung vom 27. Februar 2024 
 
Die Joseph-Stiftung führt die Implementierung intelligenter Energielösungen weiter, um CO₂ in ihren 
Beständen zu reduzieren. In Kooperation mit FIDENTIA und Green Fusion werden smarte Technologien 
genutzt. Um bis zu 18 Prozent weniger CO₂ sollen die Heizungsanlagen des Wohnungsunternehmens in 
den kommenden Jahren mit Hilfe von künstlicher Intelligenz ausstoßen. 
 
 
Bamberg und Hohen Neuendorf – Die Joseph-Stiftung steht wie alle Wohnungsunternehmen vor der enormen 
Herausforderung, in den kommenden Jahren die Klimaziele und die damit einhergehende Klimaneutralität bis 2045 
zu erreichen. Eine wichtige Maßnahme stellt dabei der optimierte Betrieb der bestehenden Heizungsanlagen dar. 
Seit einigen Jahren schon monitort die Joseph-Stiftung ihre Heizungsanlagen. Ende 2023 hat das kirchliche 
Wohnungsunternehmen aus Bamberg einen weiteren Schritt zur CO₂-Reduktion im Eigenbestand (für über 1.300 
Wohneinheiten) gestartet. In den kommenden Jahren sollen weitere ausgewählte Heizungsanlagen KI-unterstützt 
sein. In Kooperation mit ihrer Tochterfirma FIDENTIA und dem Partner Green Fusion will die Joseph-Stiftung so in 
ihren Bestandsgebäuden bis zu 18 Prozent des CO₂-Ausstoßes einsparen. „Die Klimastrategie der Joseph-Stiftung 
und als Teil davon die KI-gestützte Heizungsoptimierung spiegelt das Engagement für Nachhaltigkeit und die 
Verantwortung gegenüber der Schöpfung wider. Durch die Bildung von Gebäudeclustern und die Zuordnung 
spezifischer Maßnahmenpakete wird eine effektive Abschätzung der Investitionskosten und der CO₂-Einsparungen 
ermöglicht“, sagt Andreas F. Heipp, Vorstandssprecher der Joseph-Stiftung. 
 
KI hilft bei der Optimierung 
Helfen soll dabei auch der Green Fusion Energiespar-Autopilot. Er digitalisiert den Heizungskeller und sorgt für 
eine jederzeit optimierte Betriebsführung. Unter Berücksichtigung aller relevanten Parameter und Wetterdaten 
steuert und optimiert die KI-basierte Software die Anlagen kontinuierlich und automatisch. Die Installation ist 
minimalinvasiv und ermöglicht auch ohne weitreichende Sanierungsmaßnahmen, den Energieverbrauch und CO₂-
Ausstoß, um durchschnittlich 18 Prozent zu senken. Damit werden auch Energiekosten eingespart. Das System 
ist herstellerunabhängig und zur Regelung einfacher Heizungsanlagen wie auch zur Steuerung des komplexen 
Zusammenspiels multivalenter Energiesysteme ideal geeignet. Darüber hinaus bietet es, je nach Wunsch des 
Kunden eine Vielzahl weiterer Vorteile und Funktionen, wie Fernsteuerung, Monitoring und Alarmierungen im 
Störfall.  
 
„Wir freuen uns, gemeinsam mit der FIDENTIA und der Joseph-Stiftung einen wichtigen Aspekt der Wärmewende 
umzusetzen. Denn gerade auch bei einem gemischten Anlagenbestand mit Gas- und Fernwärmeanlagen, kann 
unsere Lösung schnell und großflächig im Portfolio ausgerollt werden. So können wir unmittelbar einen weiteren 
wichtigen Schritt auf dem Klimapfad gehen und gleichzeitig die Transformation zu regenerativen Systemen 
nachhaltig einleiten,“ sagt Green Fusion Geschäftsführer Paul Hock.   
 
Geringer Installationsaufwand 
Mit der Installation der Geräte ist die FIDENITA beauftragt. Das Tochterunternehmen der Joseph-Stiftung bringt 
umfangreiches Know-how und die nötigen Kapazitäten von Monteuren und Fachpersonal für die Installation der 
smarten Geräte an den Heizungsanlagen mit. Der Einsatz der smarten Boxen von Green Fusion ermöglicht es, 
Gas-, Öl- und Fernwärmeheizungen zu optimieren. Einen der ersten etwa Schuhkarton großen Kästen haben die 
FIDENTIA Techniker Knud Schaljo und Jürgen Käßer in einem Keller der Kloster-Langheim-Straße in Bamberg 
eingebaut. Der Kasten mit der Technik wird an der Wand im Heizungskeller montiert. Mehrere Messsensoren 
werden über Kabel an verschiedenen Rohren der Heizungsanlage angebracht und messen unter anderem die Vor- 
und Rücklauftemperatur. Dank einer Internetverbindung landen die Daten in der Green Fusion-Cloud. Hier kommt 
dann die KI zum Einsatz. Je nach Kundenwunsch und technischem Stand der Heizungsanlage können 
Einstellungen zur Optimierung der Anlage unter Berücksichtigung aller geltenden gesetzlichen Regelungen aus 
der Ferne oder von einem Techniker vor Ort durchgeführt werden.  
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 „Für die FIDENTIA steht bei dem Projekt das Sammeln von Erfahrungen mit intelligenter und KI-gestützter 
Heizungssteuerung im Vordergrund. Mittelfristig soll diese Dienstleitung das Portfolio der FIDENTIA erweitern und 
auch anderen Kunden zu mehr CO₂- Einsparung und Kostenreduktion in ihrem Immobilienbestand verhelfen“, sagt 
Michaela Jones, Mitglied der Geschäftsführung des Bamberger Unternehmens, das deutschlandweit tätig ist. 
 
Vorteile für Mieter und Unternehmen 
Nach Abschluss der ersten Projektphase im Laufe des 1. Quartals 2024 mit 20 Heizungsanlagen in Bamberg und 
Bayreuth soll es mit dem Ausbau weitergehen. Die Vorteile für die Mieter liegen auf der Hand: weniger 
Nebenkosten durch eine optimierte Heizungsanlage. Dem Unternehmen helfen die Einsparungen auf zwei Ebenen: 
Zum einen bei der Reduktion des CO₂-Ausstoßes im Gebäudebestand und mit dem optimierten Betrieb den Umbau 
auf regenerative Energieträger vorzubereiten. Und zum anderen in Studentenwohnheimen, die „warm vermietet“ 
werden. Hier kommen die Einsparungen direkt dem Unternehmen zugute. 
 
Zukunftsorientierte Nachhaltigkeit 
Die Joseph-Stiftung hat zum Erreichen der Klimaziele einen Klimapfad entwickelt. Dieser beschreibt den Weg vom 
Heute bis zur Zielerreichung der Klimaneutralität im Jahr 2045 in einer Betrachtungstiefe oberhalb der 
Gebäudegenauigkeit. Aus den verschiedenen Portfoliobetrachtungen und den unterschiedlichen 
Ausgangskonstellationen werden Gebäudecluster gebildet. Anschließend können den jeweiligen Clustern 
unterschiedliche Maßnahmenpakete zugeordnet werden, um die Investitionskosten und Einsparung der CO₂-
Emissionen zu ermitteln. Dabei wird einerseits den Zielsetzungen und vielfältigen gesetzlichen Anforderungen 
Rechnung getragen, andererseits werden individuelle Bau- und Technikzustände berücksichtigt. 
 
 
 
Unternehmensdaten der Projektpartner 
 
Über Green Fusion 
2021 gegründet, entwickelt und vertreibt Green Fusion ein cloudbasiertes Energiemanagement zur intelligenten 
Steuerung, Überwachung, Analyse und Optimierung von Wärme- und Energiesystemen in Gebäuden – 
sektorübergreifend, in Echtzeit und von überall. Kunden sind Wohnungsgesellschaften, Stadtwerke, Contractoren, 
Eigentümer und Betreiber von Energieversorgungsanlagen. Das Unternehmen beschäftigt aktuell deutschlandweit 
mehr als 40 Mitarbeiter*innen.  
Weitere Informationen unter www.green-fusion.de  
 
Ansprechpartner 
Matthias Mani Bidgoli 
Head of Communications 
+49 174 4799372 
m.bidgoli@green-fusion.de 
 
 
Über FIDENTIA  
25 Jahre nach Gründung ist FIDENTIA die eine wirtschaftlich sehr erfolgreiche Tochter im Joseph-Stiftungs-
Unternehmensverbund. An fünf Standorten (Bamberg, Nürnberg, München, Regensburg und Hildesheim) 
beschäftigt FIDENTIA rund 65 feste und ca. 15 freiberufliche Mitarbeiter*innen. Das Unternehmen hat sich ein 
solides und vielseitiges Dienstleistungsportfolio aufgebaut, das von der Beratung über die Gebäudeinstandhaltung 
über Heiz- und Betriebskostenabrechnung bis hin zur Medienversorgung und intelligenten Software-Lösungen 
reicht. Seit 2022 hat FIDENTIA auch einen Sitz im Vorstandsgremium der DEUMESS e.V., einem 
Zusammenschluss unabhängiger mittelständischer Messdienste mit mehr als 200 Mitgliedsunternehmen. Unter 
anderem hat die FIDENTIA rund 50.000 Wohn- und Gewerbeeinheiten im Wärmemessdienst, über 130.000 
Rauchwarnmelder installiert und betreibt den Kabelservice für rund 100.000 Wohneinheiten (davon 80.000 für 
Dritte). 
 
 
 
 
 
 

http://www.green-fusion.de/
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Über Joseph-Stiftung 
 
Gründung und Stiftungszweck 
Die Joseph-Stiftung als kirchliches Wohnungsunternehmen wurde 1948 durch den Bamberger Erzbischof Joseph 
Otto Kolb gegründet. Sie ist christlichen Grundwerten verpflichtet. Stiftungszweck ist die Wohnungsversorgung – 
insbesondere in der Erzdiözese Bamberg – für Zielgruppen mit geringerem Einkommen zu verbessern.             
                                                                                                             
Kerngeschäftsfelder und Wirkungsbereich 
Das Unternehmen ist in den Bereichen Neubau und Bauträger, Baubetreuung für Dritte und in der 
Immobilienverwaltung tätig. Mit etwa 180 Mitarbeitern, rund 12.000 verwalteten Einheiten und einer jährlichen 
Bilanzsumme von rund 482 Millionen Euro (Stand 2022) ist die Joseph-Stiftung eines der größten 
Wohnungsunternehmen in Nordbayern. Neben dem Hauptsitz in Bamberg betreibt das Unternehmen 
Geschäftsstellen und Kundenzentren in Bayreuth, Erlangen, Nürnberg, Forchheim, und Ansbach.  
 
Unternehmensgruppe 
Des Weiteren ist die Joseph-Stiftung an Unternehmen aus den Bereichen der Wohnungswirtschaft, der Medien- 
und Freizeitbranche sowie dem Gewerbe- und Dienstleistungssegment beteiligt. 
 
Nachhaltigkeit und Innovation 
Das Unternehmen berichtet seit 2016 zum Deutschen Nachhaltigkeits-Kodex. Als Bauherr erhielt die Joseph-
Stiftung das Qualitätssiegel für Nachhaltigkeit im Wohnungsbau. Für innovative Konzepte und 
Projektverwirklichungen erhielt die Joseph-Stiftung bereits drei Mal den DW-Zukunftspreis der Deutschen 
Immobilienwirtschaft, zuletzt 2021. 
 
 
Bildunterschrift 
„Einbau durch Techniker“: Die beiden FIDENITA-Mitarbeiter Jürgen Käßer (vorne) und Knud Schaljo bei Einbau 
der Green Fusion-Box. Foto: Thomas Heuchling 
 
 
Ansprechpartner Joseph-Stiftung 
 
Thomas Heuchling 
Referent Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Telefon  +49 951 9144-271 
Mobil  0170 64 70 545 
E-Mail  thomas.heuchling@joseph-stiftung.de 
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